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Sehr geehrter Herr Prof. Stratenschulte, 

sehr geehrter Herr Hebeker,

meine sehr geehrte Damen und Herren,
ich freue mich sehr, dass die von der Hanns-Seidel-Stiftung und der Europäischen Akademie Berlin veranstaltete Vortragsreihe mit dem Titel “Die Donau - Lebensader Europas” nach Bayern, Österreich, Ungarn und Kroatien ihre nächste Station in der Slowakei macht. 

Es freut mich um so mehr, da schon in ein paar Tagen die Europäische Kommission einen neuen Entwurf der EU-Strategie für die Donauregion vorstellen wird. Bevor es soweit ist, hat jedoch auch die slowakische Seite genügend Raum für die Präsentation ihrer Sicht auf die Strategie selbst, auf die Donau und insbesondere auf die Zusammenarbeit mit den Ländern, die durch diesen größten Fluss der Europäischen Union verbunden und vernetzt sind.

Wie Sie sich nach der Anhörung meiner kurzen Ansprache, aber vor allem des Vortrags von Herrn Dr. Nesrovnal, dem Vizevorsitzenden der Selbstverwaltungsregion Bratislava, werden überzeugen können, sind die slowakische Sicht und die Prioritäten unseres Landes in vielen grundsätzlichen Aspekten identisch mit den Standpunkten und Prioritäten der anderen Donaustaaten. Das freut uns ganz aufrichtig, weil dadurch die Grundvoraussetzungen für die weitere Stärkung der regionalen Zusammenarbeit zugunsten der Bürger unserer Länder geschaffen werden.

Bevor ich die hauptsächlichen Erwartungen und politischen Prioritäten der Slowakischen Republik im Zusammenhang mit der Vorbereitung und Implementierung der Donaustrategie kurz skizziere, möchte ich den Veranstalten - Herrn Prof. Dr. Stratenschulte und Herrn Hebeker - für ihre Initiative zu dieser Vortragsreihe danken. Solche und ähnliche Veranstaltungen bilden zweifelsohne eine Quelle für wichtige Impulse für die darauf folgenden Diskussionen. Wie es bei der Eröffnungsveranstaltung dieser Vortragsreihe im März dieses Jahres die bayerische Staatsministerin für Bundes- und Europaangelegenheiten, Frau Emilia Müller, zum Ausdruck gebracht hat: Sie “fördern das Bewusstsein für Geschichte, Gegenwart und Zukunft des Donauraums und stärken die gemeinsame Identität der Menschen an der Donau”.
Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Slowakische Republik versteht die Donaustrategie als ein bedeutendes Projekt für die Erreichung einer nachhaltigen Entwicklung, für die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit der Donauländer bei gleichzeitiger Erhöhung des Umweltschutzniveaus.
Die Slowakei präsentierte auf allen Ebenen der Vorbereitung der Donaustrategie einschließlich der fünf thematischen Konferenzen, von denen wir eine gemeinsam mit unseren österreichischen Partnern erfolgreich im April dieses Jahres organisiert hatten, konsistente Positionen.
Als die wichtigste Voraussetzung der weiteren Entwicklung der Donauregion betrachten wir die Infrastruktur und die Konnektivität. Nur diese kann eine solche Verbundenheit und Vernetzung zwischen den einzelnen Teilen des Donauraumes schaffen, die die Gesamtentwicklung dieser Region gewährleistet und die zur Stärkung ihrer Konkurrenzfähigkeit und damit auch der Wettbewerbsfähigkeit der gesamten EU beiträgt.

Wasserstraße ist umweltfreundlicher als Straße. Wir sind überzeugt, dass die Donau, als Hauptader dieses Transportkorridors, gleichzeitig zu einem Symbol des ökologischen und wirtschaftlichen Verkehrs werden könnte. In diesem Zusammenhang muss man deshalb besonders würdigen, dass die Europäische Kommission in ihrem Entwurf der Donaustrategie diesen bedeutenden Aspekt durch einen Aufruf zur besseren Nutzung der Donau als des größten Flusses in der EU mit riesigem logistischem Potenzial reflektiert. 
Um dieses Potenzial vollständig nutzen zu können, wird man sich Gedanken sowohl über die Methoden der Verbesserung der Schifffahrtbedingungen auf der Donau, als auch über die Möglichkeit der Verstärkung der transkontinentalen Nord-Süd-Infrastruktur machen müssen. Wenn es gelingt, diese Vorhaben zu verwirklichen, werden sich die positiven Effekte der Donaustrategie nicht nur in den Anrainerstaaten, sondern auch in der EU als Ganzes widerspiegeln.

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Donau ist die Lebensader Europas. Genau so, wie es im Titel dieser Vortragsreihe heißt. Es ist deshalb äußerst wichtig, dass sowohl die Oberflächen- als auch Grundwasser im gesamten Flussgebiet sowie die anliegenden Ökosysteme von allen Donau-Anrainer-Ländern geschützt werden. Es ist unsere gemeinsame Verantwortung. Der auf verschiedenen Foren oft zitierte negative Vergleich mit dem Rhein, was den Reinheitsgrad, aber auch die Schiffbarkeit anbetrifft, ist in diesem Zusammenhang symptomatisch.

Aus der Sicht der Slowakei ist daher eine nicht minder wichtige Säule der Donaustrategie der Komplex von eng zusammenhängenden Themen, in dem die Wasserqualität, die Qualität der Umwelt, die Erhaltung der Biodiversität sowie die Problematik des Hochwasserschutzes umfasst sind.
Die Slowakische Republik hat sich in den bisherigen Diskussionen über die Donaustrategie immer dafür eingesetzt, dass man die Prioritätsziele der Strategie - die Konnektivität der Donauregion und den Umweltschutz - komplex betrachten muss und dass sie sich im Gleichgewicht halten müssen. Wir sind entschlossen, diese Bestrebungen auch in der Finalphase der Vorbereitung von Dokumenten und in der folgenden Implementierungsphase fortzusetzen. 

Wir sind überzeugt, dass es uns gelingen wird, unsere Erfahrungen und Expertisen mit denen der Republik Ungarn zu verbinden, mit der wir uns gemeinsam um die Koordinierung der Prioritätsachse der Donaustrategie „Erneuerung und Erhaltung der Wasserqualität“ bewerben, und dass wir damit zusammen beweisen, dass die rationale Nutzung von Naturressourcen nicht im Gegensatz zum Umweltschutz stehen muss. Auch dieses Beispiel der Zusammenarbeit mit Ungarn verstehen wir als einen Beweis dafür, dass die Lösung von Problemen und Herausforderungen nur durch gemeinsame Anstrengungen möglich ist.
Sehr geehrte Damen und Herren,
wenn wir von der Donau reden, verstehen wir darunter oft „nur“ einen Fluss, ein Wasserökosystem, oder einen Verkehrskorridor. Die Donau ist jedoch viel mehr - sie ist ein Phänomen, welches insbesondere Menschen, Kulturen und Gedanken verbindet. Zusammen mit Gütern und Passagieren transportiert der Fluss auch Wissen und Kenntnisse von West nach Ost und von Ost nach West. 

Gerade deshalb ist es unser Vorhaben, dass sich der Donauraum im 21. Jahrhundert als eine Region profiliert, die auf Wissen, Kenntnissen, Innovationen, Wissenschaft und Forschung gegründet ist. Die Unterstützung der Wissenswirtschaft ist nämlich eine Schlüsselvoraussetzung für die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Ländern und Regionen. Dies haben relativ frühzeitig auch wir in der Slowakei erkannt und im Einklang damit sind wir bemüht, die in- und ausländischen Investitionen in die zukunftsorientierten Bereiche und Branchen zu richten. 
Die Donaustrategie kann unseres Erachtens dabei behilflich sein, unser Streben auf diesem Gebiet zu verbinden, zur effektiven Nutzung der Ressourcen beizutragen und sie kann zu Synergieeffekten führen. Aus diesem Grund hat sich die Slowakische Republik von Beginn der Diskussionen über die Ausrichtung der Donaustrategie an für die Verankerung einer selbstständigen Säule in Gestalt der Prioritätsachse „Entwicklung der Wissensgesellschaft“ eingesetzt. 
Sehr geehrte Damen und Herren,

so etwa, kurz gefasst, sehen die Prioritäten der Slowakischen Republik bei der Vorbereitung und Implementierung der Donaustrategie aus. Über einige ausgewählte Aspekte wird Sie, auch aus der Perspektive eines Regionalpolitikers, Herr Dr. Nesrovnal, Vizevorsitzender der Selbstverwaltungsregion Bratislava, informieren. Ich freue mich auf seine Präsentation sowie die anschließende Diskussion.
Unseren ungarischen Freunden möchte ich im Zusammenhang mit der baldigen Ratspräsidentschaft in der Europäischen Union viel Erfolg bei der Finalisierung der Donaustrategie und bei der Vorbereitung ihrer Implementierung wünschen.

Zum Schluss gestatten Sie mir, einen Gedanken von Claudio Magris, Träger des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 2009, zu zitieren: „... die Donau steht für die Pluralität. Sie verbindet Ulm, Regensburg, Passau, Linz, Wien, Bratislava, Budapest, Belgrad mit der Schwarzmeerregion, sie durchfließt das deutsch-slawisch-ungarisch-romanische Mitteleuropa“. 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit.
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